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3l NICOLE KIDMAN

«Es gefallt mir, ganz unter-
schiedliche Rollen zu spielen»

Die aus Australien stammende Schauspielerin Uber ihre Rolle in
Jane Campions «The Portrait of a Lady» und ihre Arbeit fur Stanley Kubricks
neuen Film «Eyes Wide Shut».

Michael Lang

icole Kidman, wie sehen Sie den

Charakter der Isabel in «The Por-

trait of a Lady»? Was empfinden
Sie fiir diese Frauengestalt?
Isabel ist eine Frau, die Minnern gegen-
tiber ein gespaltenes Verhiltnis hat. Sie ist
neugierig, fiihltsich von ihnen angezogen,
will bewundert werden. Genaugenom-
men ist sie aber vor allem extrem verunsi-
chert, weiss nicht, was sie von einem Mann
will. Erst als der von John Malkovich
verkdrperte Gilbert auftauche, wird alles
anders. Er ist der erste Mann, der nicht
einfach blind von ihr begeistert ist, son-
dern sie mit einer besonderen Lebensphi-
losophie konfrontiert. Er sagt einmal: «Ich
fiihre ein ruhiges Leben.»

Das ist neu fiir Isabel...

...genau, denn zuvor hat sie gedacht, man
miisse dauernd reisen, immer unterwegs
sein, um Antworten auf die Kernfragen des
Lebens zu finden. Mit Gilbert taucht ein
gelassen wirkender Mann auf, der diese
Antworten offenbar fiir sich gefunden hat.
So stellt Isabel sich das jedenfalls vor!

Es ist also vor allem seine Gelassenbeit,
die Isabel fasziniert?
Mit Worten kann man natiirlich kaum
erkliren, was passiert. Aber wir wissen ja,
dass man sich im Leben von den un-
glaublichsten Leuten angezogen fiihlen
kann! Als Isabel dann auch noch so
gekiisst wird, wie sie noch nie gekiisst
worden ist, ist es ginzlich um sie gesche-
hen. Die Chemie stimmt total und wirkt
bis in die dunkelsten Ecken dieser Paar-
beziehung hinein. Das ist schén und
gleichzeitig sehr traurig.

Eine komplexe Rolle! Wie muss man
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sich die Zusammenarbeit mit Jane Cam-
pion vorstellen? Sind Sie nach einem festge-
legten Plan vorgegangen oder blieb Spiel-
raum fiir spontane Ideen?

Durchaus. Jane Campion hilt viel von
direkten Reaktionen auf dem Drehplatz,
und deshalb hatsie im voraus tiber gewis-
se Szenen nicht mit mir gesprochen. Das
ist fiir eine Schauspielerin nicht einfach,
denn man méchte ganz gerne fiir seine
Positionen kimpfen.

Geprobt wurde aber auch?
Natiirlich, beim Probieren werden ja
Dinge entwickelt. Manches jedoch ent-
stand wirklich beim Drehen selbst. Wie
in der Szene, in der mir John Malkovich
den Handschuh ins Gesicht schligt —
nicht bloss einmal, sondern mehrmals.
Das war vor der laufenden Kamera im-
provisiert, und wir haben nur ein zake
gedreht. Gerade diese Szene hat nun eine
gewisse Rauheit und Originalitit. Regis-
seure, die solche Dinge zulassen, bekom-
men von Schauspielern interessante Re-
sultate, weil beide nie wissen, was gesche-
hen wird.

Jane Campion soll sich viel Zeit mit
dem Entscheid gelassen haben, Ihnen die
Rolle der Isabel zu iibertragen. Hat Sie das
nicht verletzt?

Die Vorsprechproben dauerten tatsich-
lich zwei Tage, was sehr ungewshnlich
ist. Schliesslich geht man zwischendurch
nach Hause, der Rhythmus wird gebro-
chen. Jane Campion hatzudem eine gan-
ze Woche zugewartet, um mir mitzutei-
len, dass ich die Rolle bekommen wiirde.
Verletzt hat mich dieses Vorgehen den-
noch nicht. Jane hat nun einmal ihre
eigene Methode. Sie will sichergehen,

dass jemand mit Leidenschaft an einer
Rolle interessiert und bereit ist, dafiir
weite Wege zu gehen. Ich habe iibrigens
gehort, dass Holly Hunter bei «The Pia-
no» ihnliche Erfahrungen mit ihr ge-
macht hat.

Wiirden Sie also wieder mit Jane
Campion arbeiten?
Sicher! Jane ist zwar sehr fordernd, aber
zugleich sehr fiirsorglich und liebens-
wert. Ich glaube, dass ist eine ideale
Arbeitsbasis.

Nun gilt Frau Campion als zuriickhal-
tend und verschlossen, besonders im Um-
gang mit den Medien...

Ist dem so? Nun, ich weiss, wie Jane
wirklich ist, ich habe ja mehr als drei
Jahre lang mit ihr zu tun gehabt.

Kliiren Sie uns also iiber Jane Cam-
pions wirkliche Wesensart auf?
Das machte ich nicht, es wire zu persén-
lich. Wahr ist, dass sie sich gerne zuriick-
zieht, was man respektieren sollte. Sie
gibt auch deshalb éffentlich nur ungern
iiber sich Auskunft, weil sie nicht will,
dass zwischen ihrer Person und ihren
Filmen Beziige konstruiert werden.

Wann sind Sie ibr erstmals begegnet?
Als ich etwa 14 war. Ich hitte damals in
ihrem Kurzfilm «A Girl’s Own Story»
(1984 von Jane Campion in Zusammen-
arbeit mit der Australian Television and
Film School produziert. Anm. d. Red.)
mitspielen sollen. Das wurde mir aber
nicht erlaubt, weil meine Lehrerin fand,
ich sollte mich stattdessen auf das
Schulexamen vorbereiten. Ich habe diese
Frau natiirlich gehasst! P>



Nicole
Kidman in
«The Portrait
of a Lady»
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Jane
Campion

W Wann haben Sie mit den Arbeiten fiir
«The Portrait of a Lady» begonnen?
Schon vor der Arbeit an Joel Schu-
machers «Batman Forever» und an Gus
Van Sants «To Die For». Ich bin immer
bestrebt, diverse Charaktere zu spielen.
Die morderische Wetterfee Suzanne
Stone in «T'o Die For» ist zum Beispiel
das Gegenteil der Isabel in «The Portrait
of a Lady». Solche Gegensiitze darzustel-
len, das ist schon aufregend.

Aber kaum aufregender, als Ihre néiich-

ste Rolle in Stanley Kubricks neuem Film
«Eyes Wide Shut»...
Ja, dasist die bisher grosste Herausforde-
rung fiir mich. Ich bin sicher, dass ich
anschliessend sehr, sehr lange Ferien
machen werde.

Worum geht es in «Eyes Wide Shut»?
Die Grundthemen sind sexuelle Obses-
sionen und Eifersucht. Mehr darf ich
nicht sagen, das musste ich Stanley Ku-
brick versprechen. Ziemlich «kubrick-
esk», niche?

Allerdings. Interessant ist ja auch, dass
Ihr Mann Tom Cruise mitspielt.
Genau. Es ist einige Zeit her, seit wir
gemeinsam in einem Film gespielt ha-
ben. Ich bin sicher, dass unsere Zusam-
menarbeit in diesem Film vollig anders
sein wird als bisher. Bei Kubrick geht es
um Themen wie Tod und andere kom-
plexe Dinge. Ich habe iiberhaupt noch
keine Ahnung, wie wir damit fertigwer-
den. Es wird bestimmt spannend.

Der Film wird in Grossbritannien ge-
dreht. Werden Sie also wieder in London
leben?

Ja, wir sind ja schon drei Jahren mehr-
heitlich in Europa ansissig.
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Stanley Kubrick hat seit zehn Jahren

keinen Film mehr gedreht, und gemeinhin
gilt er als eher seltsame Persinlichkeit. Wie
haben Sie ihn erlebt?
Stanley hat in den letzten Jahren nicht
Nichts gemacht, sondern immer gearbei-
tet. Seltsam ist er mir nie erschienen.
Seine Kopfarbeit kann einem méglicher-
weise etwas fremd anmuten, im persénli-
chen Umgang aber habe ich ihn als sehr
amiisanten Mann etlebt. Er verfiigt iiber
einen extrem trockenen Humor, das ge-
falle mir. Dass er privat verschlossen ist,
ist moglich. Doch um das zu beurteilen,
kenne ich ihn noch zuwenig.

Wie steigen Sie in diese Dreharbeiten
ein? Mit gemischten Gefiiblen?
Das nicht. Aber ich bin wirklich ge-
spannt. Wenn man mit einem Regisseur
wie Kubrick arbeitet, dann muss man
sich im Klaren sein, dass man durchge-
schiittelt wird, dass einiges in Bewegung
gerit, aber auch, dass man viel lernen
kann. Ich bin dazu bereit.

Warum bat er Sie ausgewiihlt?
Er hat mir einen langen Brief geschrieben
und darin genau erklirt, warum ich die
Rolle unbedingt iibernechmen sollte. Der
Aufwand wire allerdings nicht nétig ge-
wesen, denn ich hitte sowieso zugesagt.
Nun, der Brief war sehr, sehr schmeichel-
haft fiir mich, und Stanley ist ja ein wun-
derbarer Autor, hatauch das Skript selber
verfasst. Ich weiss, dass er meine Filme
angesehen, alle Interviews mit mir gelesen
hat. Er kiimmert sich um die kleinsten
Details, ist ein Perfektionist. In diesem
Punke ist er Jane Campion sehr dhnlich.

Noch einmal zu «The Portrait of a

Lady», mit derselben Frage: Warum hat
Jane Campion Sie gewithlt?
Das frage ich mich auch. Ich weiss es
wirklich nicht genau, habe jedoch ge-
hért, dass sie jetzt sagt, sie sei froh dar-
iiber, mich gewihlt zu haben. Und das
heisst ja wohl, dass mein Engagement
mitgeholfen hat, ihre Vorstellungen vom
Film zu erfiillen. Das freut mich. H

Das Interview wurde im Septrember am
Filmfestival Venedig gefiihrt. Kritik zu
«The Portrait of a Lady» Seite 22.

Filmografie Nicole Kidman

Bush Christmas
(Regie: Henri Safran, Australien 1983)

Chase trough the Night
(Howard Rubie, Australien 1983)

BMX Bandits
(Brian Trenchard-Smith, Australien 1984)

Wills and Burke — The Untold Story
(Bob Weis, Australien 1985)

Archer’s Adventure
(Denny Lawrence, Australien 1985)

Windrider
(Vince Monton, Australien 1986)

The Bit Party
(Brendan Maher, Australien 1987)

Watch the Shadows Dance
(Mark Joffe, Australien 1987)

Emerald City/The Trendsetters
(Michael Jenkins, Australien 1988)

Dead Calm
(Phillip Noyce, Australien 1988)

Days of Thunder

(Tony Scott, USA 1989)
Flirting

(John Duigan, Australien 1989)

Billy Bathgate
(Robert Benton, USA 1991)

Far and Away
(Ron Howard, USA 1992)

Malice

(Harold Becker, USA 1993)
My Life

(Bruce Joel Rubin, 1993)

Batman Forever
(Joel Schumacher, USA 1995)

To Die For
(Gus Van Sant, USA 1995)

The Portrait of a Lady
(Jane Campion, USA/GB 1996)

In Produktion: Eyes Wide Shut
(Stanley Kubrick)




	"Es gefällt mir, ganz unterschiedliche Rollen zu spielen"

